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IX

Aesthetik (gehalten in Köln am 7. Juni 1876) die schöne

Seite des Vegetarianismns hervorgehoben; ich erlaube mir Fol¬
gendes daraus zu entnehmen, es ist für die Vorrede eines Koch¬
buchs und für Hausmütter wie ganz speziell geschrieben:

„O helfen Sie die „blutige Küche" mit ihren barbarischen
Sitten wieder zum Hansaltare weihen; es würde ja schon jetzt

Viele, müßten sie selber täglich die Thiere tobten, deren Leichen
sie verzehren helfen, trotz der Macht der Gewohnheit ein geheimes
Grauen durchrieseln, ihre Küche ihnen wie eine Mörderhöhle
vorkommen, wie Jesu jener Tempel, darin man der Gottheit
Opfer schlachtete!! Nicht der Gewinn an Geld, an Zeit, an
Gesundheit, nein, schon das unmittelbare Gefühl für das Schönere
würde der Ariadnefaden sein, der sie aus dem Labyrinth hundert¬
fältiger Jrrgänge leitete: Jubelnde, unverdorbenere
Kinder, freier gewordene Hausfrauen, unabhän¬
gigere Männer würden den Weg des „neuen Lebens" ein¬

schlagen, reinere Jünglinge „Treu und Glauben" halten,
neue Vestalinnen das heilige Feuer des häuslichen Herdes
schüren, der dem blutlosen Dienste der Ceres in moderner Weise
geweihet, noch einmal die Bahn breche zu menschenwürdigerer
Weltgesittung. So war es einst, als ans einer übrigens hoch¬

gebildeten Welt — die aufgegrabenen Ruinen Babylons be¬

zeugen es — Zoroasters religiöse Reform die blutigen Altäre
vom Erdboden wegfegte und die Schönheit milderer Sitten er¬

blühen ließ. Gedenken Sie auch der biblischen Propheten, welche

im Namen Gottes riefen: „Was soll mir der Kälber und der
Böcke Blut? ......" Nüchtern, und ohne Spur von Fana¬
tismus ziehen wir Vegetarianer den parallelen Schluß und sagen:
Was soll dem Menschen die Sarkophagie (das Fleischessen)?
Nur die Frugalität ist human und schön."

Im Gegensatze zu dem Bisherigen könnte ich mm noch des
Breitern und Längern die Vortheile der Pflanzenkost hervor¬
heben, ich habe dieß aber indirekt gethan, indem ich die Nach¬
theile der Fleischdiät aufzählte. Doch gestatte ich mir noch
folgende Punkte zu betonen:

Die naturgemäße Lebensweise, d. h. die Enthaltsamkeit von
Fleisch, Spirituosen, Thee, Kaffee, Tabak u. s. w. erhält uns
gesund an Körper nnd Geist, sie beugt einem Heer von Krank¬
heiten vor, welche der unnatürlichen Lebensweise, wie ein Fluch,
auf dem Fuße folgen. Sie macht uns im Weitern genügsam, ent¬
haltsam, sparsam, sie stärkt uns in der schwersten aller Tugenden: in
der Selbstbeherrschung, denn es ist am Anfang kein Geringes,
all'den Genüssen zu entsagen, welche die heutige Lebensweise bietet.


	-

